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METHODENPROBLEME DER EVALUATION VON AUS- UND FORTBILDUNG 

IN DER SCHULBERATUNG 

KURT A. HELLER, KÖLN 

Die vielfältigen Aufgaben der Schulberatung erfordern nicht 

nur ein differenziertes diagnostisches und Interventions­

bzw, therapeutisches Instrumentarium, sondern vor allem auch 

q u a l i f i z i e r t e s Beratungspersonal. An der Abteilung Pädago­

gische Psychologie der Universität Köln werden se i t rund 

fünf Jahren entsprechende Aus- und Forbildungsmaßnahmen für 

Lehrer bzw. Beratungslehrer und Schulpsychologen wissen­

sc h a f t l i c h begleitet. Im Mittelpunkt stehen dabei Probleme 

der Vermittlung von Wissens- und Handlungskompetenz im DIFF-

Fernstudienlehrgang "Ausbildung zum Beratungslehrer", der 

wie Modeilversuche zeigten - nicht nur für die Beratungsleh­

rerausbildung, sondern auch im Rahmen der berufsbegleitenden 

Weiterbildung für Schulpsychologen geeignet i s t (vgl. HEYSE 

& KÜHL 1979; 198o). Im folgenden sollen Methodenprobleme, 

die sich bei der Evaluation solcher Aus- und Fortbildungs­

lehrgänge s t e l l e n , behandelt werden. Unter "Evaluation" sei 

hier die wissenschaftliche Begleitung von Aus- und F o r t b i l ­

dungsmaßnahmen in der Schulberatung auf der Grundlage des 

DIFF-Lehrgangs "Beratungslehrer" verstanden. Dabei geht es 

um die Erfassung, d.h. objektive Beschreibung und Bewertung 

der 1) Lernvoraussetzungen der Lehrgangsteilnehmer (Wissen, 

Fertigkeiten, Einstellungen), 2) Lernorganisation (Blockse­

minare, Hospitationen, Selbststudium, Arbeitsgemeinschaften) 

und 3) Lernergebnisse am Ende der Ausbildungsphase. In dem 

von WICHTERICH (198o) entwickelten Modell der Programmevalu­

ation i s t 4) noch das Lehrgangscurriculum enthalten. Aus den 

Beziehungen der vier Modellelemente untereinander r e s u l t i e ­

ren die Fragestellungen unserer Untersuchung: 
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- Stimmen postulierte und tatsächliche Teilnehmervorausset­

zungen überein? Akzeptieren die Teilnehmer das Curriculum? 

u.a. 

- Stimmen Planung und Durchführung des Lehrgangs überein? 

- Entspricht die Kursrealisierung den Lernvoraussetzungen 

und den Teilnehmerwünschen? 

- Welche Veränderungen lassen sich durch den Vergleich von 

Eingangs- und Endverhalten der Teilnehmer fe s t s t e l l e n ? 

- Lassen sich die festgestellten Veränderungen auf die Kurs­

teilnahme zurückführen? 

- Stimmen tatsächliches und angestrebtes Endverhalten der 

Lehrgangsteilnehmer überein? Wurden die Lernziele er­

reicht? 

Während die summative Evaluation vorab der Effizienzkontro-

le diente, stand im Sinne der formativen Evaluation (nach 

SCRIVEN bzw. CRONBACH) die Optimierungsfunktion im Vorder­

grund, d.h. die Steuerung und kontinuierliche Verbesserung 

des Lehrgangs. Die hier erörterten Methodenprobleme ergeben 

sich vor allem bei der summativen Evaluation. 

Untersuchungsvariablen waren neben Fremdratings und Frage­

bögen die Selbstratings der Kursteilnehmer. Diese hatten 

sich gegen den ( p r i n z i p i e l l möglichen) Einsatz von i n f o r ­

mellen Leistungskontrolltests und systematischen Beobach­

tungstechniken ausgesprochen, was ein generelles Evalua-

tionsüproblem in der Beraterausbildung zu sein scheint. Die 

Datenerhebung erfolgte in den vier - über zwei Jahre ver­

t e i l t e n - Präsenzphasen (jeweils im Herbst und Frühjahr) 

sowie während der abschließenden Prüfungswoche. (Zu den or­

ganisatorischen und curricularen Rahmenbedingungen des DIFF-

Lehrgangs "Beratungslehrer" v g l . HELLER & WICHTERICH, 1982, 

S. 19 f . ) . 

Als Erfassungsdimensionen wurden das Beratungswissen, 

Einstellungen zu beratungsrelevanten Themen und die 

tungsfertigkeiten der Lehrgangsteilnehmer bzw. deren 

die 

Bera-

Pro-
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grammbeurteilung zu den einzelnen (fünf) Erhebungszeitpunk­

ten berücksichtigt. Zugrunde lag also ein Vortest-Nachtest-

Design. 

Während zur Feststellung des Wissens ausschließlich nicht-

standardisierte, selbstentwickelte Fragebögen zu den Stu­

dienbriefen 1 bis 16 (FSB 1-8 und FSB 9-16) sowie ( i n o f f i ­

z i e l l e ) Abschlußnoten des Prüfungskollegiums am Ende der 

Ausbildungsphase herangezogen wurden, konnte zur E i n s t e l ­

lungsmessung t e i l s auf vorhandene standardisierte Fragebö­

gen zurückgegriffen werden, t e i l s waren Neukonstruktionen 

e r f o r d e r l i c h , so der Fragebogen bezüglich Einstellungen zur 

Beratung (EzB). Schwieriger gestaltete sich die Erfassung 

beratungsrelevanter Fertigkeiten. Neben der Dortmunder Skala 

zur Erfassung von Lehrerverhalten durch Schüler (DSL) von 

MASENDORF et a l . (1976) wurden hierzu ein selbstentwickel­

ter Fragebogen für Schulpsychologen-Tutoren (FSPs) sowie 

wiederum die Ergebnisse der Abschlußprüfung (Evaluation der 

s c h r i f t l i c h e n Falldarstellung) herangezogen. Die Programn-

beurteilung schließlich basierte auf den (nichtstandardi-

sierten) Fragebögen für Schulpsychologen (FSPs) sowie zu den 

Präsenzphasen (FzPräs) und der Abschlußbefragung der T e i l ­

nehmer bzw. dem Fragebogen zur Beurteilung akademischer 

Lehrveranstaltungen (FzBaL) von PETERMANN (1979). 

Unter dem Gesichtspunkt der Skalenqualität mag die v o r l i e ­

gende Datenquelle höchst unbefriedigend erscheinen. .Die Tat­

sache, daß man in der Evaluationsforschung sehr häufig auf 

Ratings (Fremd- und Selbstbeurteilungen) angewiesen i s t , 

kann über dieses Methodenproblem kaum hinwegtrösten, wenn­

gleich manche Autoren (z.B. HR0N 1980) hierin auch positive 

Möglichkeiten erblicken. Hinsichtlich der Forderung nach 

größerer Realitätsnähe bzw. unter ökologischen Validitäts-

aspekten kann ein handlungsorientierter Forschungsansatz 

der Evalution durchaus vorteilhaft sein. Andererseits s o l l t e 

man nicht soweit gehen, aus der Not - unnötigerweise - eine 

Tugend zu machen. So war es für uns selbstverständlich, an-



- 417 -

erkannte wissenschaftliche Standards soweit als möglich zu 

berücksichtigen. Dazu gehörten auch Reliabilitäts- und V a l i -

ditätskontrollen einschließlich Faktorenanalysen der verwen­

deten Meßinstrumente. Hierbei erwiesen sich die Selbstra­

tings überraschenderweise beser als ihr allgemeiner Ruf 

(r = .89, ermittelt im Wochenintervall; r = bzw. rho =.63 

(Übereinstimmung zwischen dem Nachtest mit FSB 1-8 und dem 

selbsteingeschätzten Lerngewinn); ausführlicher v g l . WICHTE­

RICH (1980, S. 117 f . ) . 

Die Methodenprobleme der Datenanalyse und -Verarbeitung ent­

sprechen hier denen anderer Mehrzeitpunktanalysen. Z i e l 

a l l e r Veränderungsmessungen i s t es, durch zwei- oder mehr­

fache Datenerhebungen unterschiedliche Merkmalsausprägungen 

definierter Variablen festzustellen und gegebenenfalls die 

Herkunft der Unterschiede zu bestimmen (HELMREICH 1977, S. 

23 f . ) . Solche Veränderungsmessungen gelten allgemein als 

Erfolgsindikatoren systematischer Einflußnahmen, wie sie 

Unterrichtsbemühungen oder pädagogisch-psychologische Inter­

ventionen (z.B. in der Beratung) darstellen. Dabei i s t es 

jedoch schwierig, entsprechende Wirkungen als eindeutig vom 

Curriculum bzw. Treatment verursacht nachzuweisen ( v g l . 

BECKMANN et a l . 1978, ECHTERHOFF 1978, PETERMANN 1978). 

Die Hauptfehlerquellen, denen die Veränderungsmesung unter­

l i e g t , beziehen sich zum einen auf das Experiment bzw. 

Quasi-Experiment, also die Planung und Auswertung der Eva­

luationsuntersuchung s e l b s t , zum andern auf die Interpreta­

tion der Ergebnisse. Experimentelle Fehlerquellen sind 

a) Stichprobeneffekte, Problem der F r e i w i l l i g k e i t der T e i l ­

nahme, Selbstselektion oder Abbruchsmotivation usw., b) i n -

strumentelle Effekte, z.B. durch Veränderung subjektiver Be­

urteilungsmaßstäbe bzw. Wechsel der Bezugsgruppe, Wechsel­

wirkungen von Vortest und Treatment sowie c) weitere Stör­

einflüsse, etwa ROSENTHAL-Effekt, Reaktionen sozialer Er­

wünschtheit oder zwischenzeitliche Ereignisse. Schwierig-
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keiten der Interpretation von Differenzwerten ergeben sich 

durch Störeinflüsse a) aufgrund der Regression zum M i t t e l ­

wert, b) im Hinblick auf die Reliabilität der Differenzen 

und c) in bezug auf die psychologische Bedeutung numeri­

scher Differenzen (vgl. BEREITER 1967). 

Mit den skizzierten Fragen und Schwierigkeiten sind wesent­

liche Methodenprobleme der Evaluation von Aus- und F o r t b i l ­

dungsmaßnahmen im Beratungsbereich angesprochen, ohne daß 

damit der Anspruch auf Vollständigkeit erhoben werden s o l l . 

Immerhin hat sich die f l e x i b l e Verwendung des skizzierten 

Evaluationskonzeptes sowohl in der Beratungslehrerausbildung 

(im Fernstudium) als auch in der Schulpsychologenfortbildung 

als brauchbar und nützlich erwiesen. Die dabei aufgetretenen 

Methodenprobleme dürften teilweise von allgemeinerer Bedeu­

tung sein, etwa im Hinblick auf die Lehreraus- und - f o r t b i l -

dung, die Sicherung der Wissens- und vor allem der Hand­

lungskompetenz im pädagogisch-psychologischen bzw. k l i n i s c h ­

psychologischen Bereich, die angewandte Sozi a l i s a t i o n s f o r -

schung u.a. 
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